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Ergreifen Sie
die Gelegenheit

und bestellen Sie unsere Zeitung
„Aus den Tannen"

wenn nun der Postbote ins Haus kommt und die
Zeitungsgelder für das neue Bezugsvierteljahr ein¬
zieht . Sie vermeiden dadurch eine Unterbrechung
in der Zustellung unserer Zeitung und erleichtern
- em vielbeschäftigten Postboten seine Arbeit.

Trotz der Reichhaltigkeit unserer Zeitung ist sie
eine der billigsten Zeitungen , mit der Sie vorzüglich
versehen sind.

Amtliches
Vom Kgl . Evang . Oberschukral ist am Io . September

eine ständige Lehrstelle in Vaihingen , Bez . Stuttgart - Amt,
dem Hauptlehrer Armbrust er in Beihingen, Bez.
Altensteig -Dorf übertragen worden.

LsndrsnÄchrichten.
Aktenklsig . 18. Sepk.

* Der gestern vom Tchwarzrvatdbezirksverein
Stuttgart über Hohennagold -Ebhausen Berneck hie-
her unternommene Ausflug war zwar vom Wetter
sehr begünstigt , aber die Teilnehmerzahl entsprach
nicht dem Stuttgarter großen Bezirksverein . Mit
etlicher Verspätung trafen die Teilnehmer des Aus¬
flugs , zu denen sich Mitglieder des Ebhausener Be¬
zirksvereins gesellt hatten , hier im , ,grünen Baum"
ein, um das Mittagessen einzunehmen und - auch in
Gesellschaft hiesiger Vereinsmitglieder die Stunden
bis zur Abfahrt in gemütlichem Beisammensein zu
verleben . Reden und humoristische Vorträge verkürz¬
ten den Aufenthalt.

Walddorf , 18 . Sept . (Korr . Samstag , den 16.
September wurde die Iungbiehweide in Un¬
terschwan darf für dieses Jahr geschlossen . Auf
der Weide befanden sich im laufenden Sommer 26
Fohlen , 27 Rinder und 2 Farren . Die Tiere wa¬
ren in einem sehr guten Ernährungszustand . Die
burchschnittliche Gewichtszunahme pro Stück betrug
61 Kilogramm . Nennenswerte Erkrankungen kamen
nicht vor . Angesichts dieser guten Erfolge wäre sehr
zu wünschen , daß die Landwirte des Bezirks diesem
Unternehmen in Zukunft mehr Interesse entgegen¬
bringen würden , als dies bis jetzt der Fall war.

Ebhausen , 17 . Sept . (Korr . Am gestrigen Sonn¬
tag hielt der landwirtsch . B e zi r ks v e r e i n Na
gold seine Hauptversammlung im Gasthaus zur
Traube hier ab . Der erste Punkt der Tagesord¬
nung war eine Resolution gegen Aufhebung der
tierärztlichen Hochschule . Die von Land
wirten und Freunden der Landwirtschaft zahlreich
besuchte Versammlung war einstimmig für Beibe¬
haltung der tierärztl . Hochschule , denn es sei ein
Unrecht, ein derartiges der Kultur dienendes In
stitut aufzuheben . In der Begründung wurde noch
besonders hervorgehoben , daß bei Abschaffung der¬
selben die angeführte Ersparnis nicht zutreffend fei,
auch müßte unbedingt an Stelle der tierärztl . Hoch¬
schule ein Tierseuchen-Jnstitut treten , so daß man
nichts halbes und nichts ganzes hätte . Ferner habe
sich im Laufe der Jahre gezeigt , daß der „Ackerbau
staat " Württemberg ohne Schaden auf eine derar¬
tige Einrichtung nicht verzichten könne , ja , es wäre
sehr zweckmäßig , wenn in jedem Oberamt künftig
mehrere Tierärzte angestellt würden . Doch soll die
tierärztliche Hochschule aus praktischen, theoretischen
und finanziellen Gründen nach Tübingen verlegt
werden . Der Neufestsetzung des Bereinsstatuts zwecks
Eintragung des Vereins ins Vereinsregister wurde
zngestimmt . Den dritten Punkt der Tagesordnung
bildete ein Bortrag des Landwirtschaftslehrers

Kr eh von Leonbcrg über „Maßnahmen gegen den
Futter - und Streumangel .

" Derselbe führte in sei¬
nem wohldurchdachten Vortrag ans , die Landwirte
sollen weder gleichgültig noch zu ängstlich der be¬
stehenden Futternvt gegenüberstehen . Unter keinen
Umständen sollen dieselben jetzt ihr Vieh zu Schleu¬
derpreisen absetzen . Lieber knapp durch den Winter
bringen , als jetzt verkaufen und im Frühjahr mit
Verlust einkanfen . Was jetzt noch zu finden sei,
solle man verfüttern , z . B . Disteln , Futler im Wald-
Kastanien , Kürbisse, Hopfenlaub re . Auch solle man
die Tiere auf die Weide treiben , denn sie vermögen
die Futtervlätze viel gründlicher abzugrasen , als das
mit der Sense möglich sei . Ueberdies komme bei
der heurigen guten Qualität das Stroh als wich¬
tiges Futtermittel in ' Betracht . Für den Winter heiße
es eben sich zu orientieren über seinen Futtervorrat
und einen Plan zu machen über die täglichen Ra¬
tionen , wobei zu unterscheiden sei zwischen Erhal¬
tungsfutter idas Stück bekommt soviel, daß es le¬
ben bleibt und nicht abnimmt , und Produktions¬
futter , welches etwa für Jungvieh , Milchkühe und
Mastvieh in Betracht käme , wobei man natürlich noch
mit Kraftfuttermitteln eingrerfen müßte . Ferner soll
für zeitiges Frühjahrssutter Sorge getragen werden,
indem Wintererbjen und Wicken und jetzt jchon Joh . -
Roggen und zwar in reichlicher Menge in das dies¬
jährige Sommerfeld gesät wird . Auch kann den
Kleefeldern und Wiesen durch Eggen und natürliche
und künstliche Düngung jetzt schon aufgeholfen wer¬
den . Durch diese intensive Ausnützung der zu Ge¬
bote stehenden Futtermittel erhebt sich die Frage , was
soll man streuen '

? Hier käme in Betracht Torf¬
mull von Schussenried oder aus Holland , Kartoffel¬
kraut , Sägmehl , trockene Erde , Waldstreu wie Laub,
Gras , Moos , Tannenreisig u . endlich auch noch Stop¬
peln , was nach Erfahrungen einiger Anwesenden vor¬
züglich sein soll . Der interessante Vortrag wurde
mit Beifall ausgenommen , und da es den Landwirten
Heuer ja nicht an Zeit fehlt , so darf man wohl hof¬
fen , daß mancbe der gehörten Vorschläge auch prak
tisch erprobt werden.

* Calw, 15 . Sept . Um der Mäujeplage ent-
gegcnzntreten , werben auch hier Bertilgnngsversuche
mit vergiftetem Weizen gemacht werden . Die Ge¬
meinde wird , wie im vorigen Jahr , 2 Zentner
Strychninweizcn anstchasstn , der unentgeltlich an die
Grundbesitzer abgegeben wird.

st WildLad, 16 . Sept . Der Buchdruckereibesit¬
zer und Verleger der „ Wtldbader Chronik "

, Albert
Wildb rett, ist im Atter von 44 Jahren in Stutt¬
gart im Karl Olga -Krankenhaus , wo er Heilung
von seinem Leiden suchte , gestorben.

st Aldingen , l 6 . Sept . Nachträglich wird be¬
kannt , daß der Versicherungswert der abgebrannten
Häuser rund 112 006 Mark und der Wert des ver¬
nichteten Mobiliars etwa 80 000 Mark beträgt . 15
Familien sind obdachlos , doch ist für ihre Unter¬
kunft bei Verwandten und Bekannten im Orte selbst
gesorgt.

st Stuttgart , 17 . Sept . Der Gewerbe - und Han¬
delsverein Cannstatt ( E . B . ) , gegründet als Gewerbe¬
verein im April 1861 , zum Gewerbe - und Handels¬
verein erweitert im Mai 1903 , beging heute das
Fest seines 50jährigen Bestehens durch ein gemein¬
schaftliches Mittagessen im Hotel Concordia und ein
Festbankett im Kursaal.

II Stuttgart , 17 . Sept . Im Cafe Aßfald in
Cannstatt wurde am 14 . September -ein schwerer
Hausdiebstahl verübt , wobei dem Dieb 900 M.
in Silber und Gold , sowie 500 M . Papiergeld in
die Hände fielen . Der Polizeihund „Lux" verbellte
ein Dienstmädchen und wollte nicht mehr aus dem
Hause . Die Polizei fand auf der Hausschwelle in
einem leeren Zementsack 200 Mark in Silber , 340
Mark in Gold wurden bei der Leerung der Abort¬
grube gefunden . Nun soll auch noch auf den dieser
Tage aus dem Abort gedüngten Feldern nach dem
Papiergeld gesucht werden , da man annimmt , daß
es ebenfalls in die Abortgrube geworfen wurde.

st Stuttgart , 46 . Sept . Gestern vormittag stürzte!
in Cannstatt ein 52 Jahre alter Arbeiter , der mit
Reparaturarbeiten ans dem Dach des städtischen
Krankenhauses beschäftigt war , ab . Er zog sich
schwere Verletzungen zu , denen er nach kurzer Zeit
erlag.

st Eßlingen , 17 . Sept . Die Herbstverjammlung
des württ . Weinbauvereins fand heute unter sehr
zahlreicher Beteiligung unter dem Vorsitz von Stadt
Pfleger a . D . Warth hier statt . In der allgemeinen
öffentlichen Versammlung führte der Vorsitzende
Warth aus : Ein interessanter Sommer liege hinter
uns , der für die Weinbauern wie eine gute Arznei
gewirkt habe und nun nach dem befruchtenden Re¬
gen die Herzen noch höher schlagen lasse . Der Wein¬
bau sei seit Jahren von zweifüßigen Feinden , den
Weinpantschern und vierfüßigen Kernen Feinden , de«
Heu- und Sauerwürmern umstellt . Gerade die letz¬
teren Feinde seien zur Geißel des Weinbaus gewor¬
ren und müßten entschieden bekämpft werden . Gem-
Rat Schwarz machte über den Weinbau von Eß¬
lingen und Umgebung Mitteilungen . Professor Dr.
Meißner -Weinsberg hielt einen Bortrag „über die
Bekämpfung des Heu - und Sauerwurms auf Grmrd
der neuesten Erfahrungen .

"

II Obereßlingen , > 6 . Sept . Als der 12 Jahre
alte Knabe des Fuhrwerksbesitzers Ernst Münzen¬
maier in dem Stall seines Vaters ein vorübergehend
eingestelltes Pferd tränken wollte , wurde er von
diesem so unglücklich an den Kopf geschlagen, daß
er seinen schweren Verletzungen erlag.

st Biberach , 16 . Sept . Das Befinden der bei¬
den durch den Flugapparat Taube schwer verletz¬
ten Soldaten Brücker und Grindler hat sich
glücklicherweise derart gebessert, daß Lebensgefahr vor¬
über ist . Der König ließ sich gestern nach dem Befin¬
den der verunglückten Kanoniere erkundigen . Das
Manöver spielte sich gestern im Ehinger Ober¬
amt ab . Sowohl die blaue als auch die rote Armee
kämpften in dem Gelände zwischen den Orten Og-
gelsbeuren , Stadion , Grundheim , Sauggart , Die-
terskirch , Ruppertshofen und Willenhosen . Von der
Anhöhe zwischen den beiden letzteren Orten konnte
das ganze Gefecht übersehen werden . Es war ge¬
plant , daß die beiden Kämpfenden die Nacht über
biwakieren sollten , wegen des eingetretenen Regen -
Wetters aber wurden Notquartiere bezogen.

st Ravensburg , 16 . Sept . (Manöverunfälle . )
Brigadeadjutant Hauptmann Schnitzer ist beim
Ueberspringen eines Grabens mit seinem Pferde ge¬
stürzt , das sofort tot war , während er mit einem
Armbruch davonkam . Auch einige Soldaten erlit¬
ten in dem moorigen Gelände des Oberlandes Ver¬
letzungen, besonders an den Füßen . Ins hiesige
Krankenhaus wurde ein Soldat übergeführt , der
plötzlich an einer schweren Blinddarmentzündung er¬
krankte.

Die neuen Sportelu.
Mit dem 20 . August ist das erweiterte würlt.

allgemeine Sportelgesetz in Kraft getreten . Es ent
hält u . a . folgende Bestimmungen , deren Kennt¬
nis und pünktliche Einhaltung notwendig ist , weil
das Gesetz in Artikel 44 bis 17 nicht nur das
Unterlassen der vorgeschriebenen Anzeigen , sondern
auch das verspätete Einreichen derselben ebenso unter
Strafe stellt , wie unrichtige und unvollständige An
gaben in denselben ; überdies setzt es in Tarif Nr.
95 für verspätete Bereinigung öffentlich rechtlicher
Ansprüche eine Sportel fest , sofern in deren Folgen
ein Zahlungsbefehl oder eine Vollstreckungsverfü¬
gung seitens staatlicher Behörden erlassen werden
muß.

Sportelpflichtig sind unter anderem:
1 . Rach Tarif Nr . 8 : Alle aus Bahnhöfen oder

an anderen öffentlichen Orten und Plätzen oder in
Gast- und Schankwirtschaften , sowie an offenen Ver
kaussstellen ausgestellte Automaten jeglicher Art.

Der Eigentümer bezw . Benützer eines Automaten
hat spätestens innerhalb eines Monats nach dem
Tage der Inbetriebsetzung des Automaten und für

t



die Folge spätestens innerhalb des Monats Januar
jeden Kalenderjahrs beim Kameralamt für jeden
Automaten eine Jahreskarte gegen Bezahlung des
Abgabebetrages zu lösen . Für die zur Zeit des
Inkrafttretens des Gesetzes im Gebrauch befindlichen
Automaten ist die Steuerkarte für das zweite Halb¬
jahr bis spätestens l9 . September zu lösen.

Muster zu Anmeldungen können durch Vermitt¬
lung der Ortssteuerämter oder vom Kameralamt
unentgeltlich bezogen werden.

2 - Nach Tarif Nr . 40 : Jagdpachtverträge über
Jagden in Württemberg gelegener Grundstücke. Ab
gabepflichtig ist der Pächter . Der Abschluß eines
Jagdvertrages ist dem Kameralamt vom Verpächter
binnen ! 4 Tagen anzuzeigen . Von .Jagdverträgen,
die zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes bereits
abgeschlossen sind , hat der Verpächter bis späte¬
stens 19 . November dem Kameralamt Anzeige zu
erstatten.

3 ) Nach Tarif Nr . 49 : Luxnspferde . Der Eigen¬
tümer bezw . Benützer eines Luxuspferdes hat spä¬
testens innerhalb eines Monats nach dem Erwerb
des Eigentums oder nach her Besitzergreifung und für
die Folge spätestens innerhalb des Monats Januar
jeden Kalenderjahrs gegen Bezahlung des Abgabe
betrags beim Kameralamt eine Jahreskarte zu lösen.
Die Sportelpflicht ist eine persönliche. Für die zur
Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes in Benützung
befindlichen Luxuspferde ist die Steuerkarte bis spä ¬
testens l9 . September zu lösen.

4 ) Nach Tarif Nr . 62 : Saisonarbeiter . Auslän¬
dische Saisonarbeiter haben spätestens am 10 . Tage
nach Antritt der Arbeit auf den Rest des Kalender¬
jahrs beim Kameralamt eine Steuerkarte zu lösen.

Bestellungen aus solche Karten werden von den
Ortssteuerämtern gegen ^ Hinterlegung des voraus¬
sichtlichen Abgabebetrags kostenlos vermittelt.

Nach Tarif Nr . 65 : Schaustellungen und ähn¬
liches . Außer den an das K . Oberamt und die
Schnltheißenämter zu bezahlenden Erlaubnisspor¬
teln ist von öffentlichen gegen ein Entgelt irgend
einer Art unternommenen Veranstaltungen , insbe¬
sondere von Singspielen , Schaustellungen , Kinemato-
graphen , theatralischen Vorstellungen , Konzerten , Ka¬
russelle , Schießbuden , Kraftmesser - , Glücks -Wettspie¬
len und sonstigen Lustbarkeiten , von dem Unterneh¬
mer eine nach der Röheinnahme zu berechnende Be¬
triebsabgabe zu entrichten . Die Entrichtung der Ab
gäbe hat innerhalb 24 Stunden nach Schluß der Ver¬
anstaltung auf Grund eines Verzeichnisses der er¬
zielten Einnahme an das .Kameralamt bezw . Orts-
steueramt zu geschehen . Wer abgabepflichtige Ver¬
anstaltungen der vorbezeichneten Art unternehmen
will , hat vor ihrem Beginn über Ort und Zeit,
der Veranstaltung , sowie über die Art und Höhe des
Entgelts der Steuerbehörde Anzeige zu erstatten.

Aus dem Reiche.
* Berlin , 16 . Seht . Nach einer Meldung der

„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " beschäftigte-sich
das Staatsministerium in seiner heutigen Sitzung
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten mit den
staatlichen Maßnahmen zur Milderung der Schäden,
wie sie der Ernteausfall an Kartoffeln , Ge¬
müse und Futterstoffen für die Bolksernährung und
die Erhaltung des Viehstandes mit sich bringen wird.
Unter anderem wurde beschlossen , auf den Staats
eisenbahnen eine öOprozentige Frachtermäßigung für

Futter .gerste , Mais , frische Kartoffeln und Gemüse
einschließlich Bohnen , Erbsen und Linsen einzusüh-
ren . Beim Bezüge von Waren durch gemeinnützige
Organisationen u . Gemeinden werden besondere Ver¬
günstigungen eintreten . Die Fracht für Düngemittel
wird auf die halben Sätze des Spezialtarifs 3 herab¬
gesetzt. Auch für den Transport frischer Seefische
tritt eine Frachtermäßigung in Kraft . Um einen Teil
der in Brennereien zu verarbeitenden Kartoffeln für
Speise - und Futterzwecke zurückzuhalten , beschloß das
Staatsministerium , beim Bundesrat die Gewährung
und Erleichterung zur Verarbeitung von Getreide
und Mais in den Brennereien zu beantragen.

* Berlin , 16 . Sept . Beim Neubau eines Schorn¬
steins der A . E . G . in der Sickingenskraße stürzte
d e r . S ch o r n ste in ein und auf einen Gasometer.
Dieser explodierte . Drei Arbeiter wurden getötet,
vier schwer verletzt.

* Berlin , 16 . Sept . Die Katastrophe bei der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft ist darauf zu
rückznführen, daß bei Ausprobierung einer Anlage,
welche zur Erzeugung von Wasserstofsgas dienen soll,
die Gase in den unfertigen Schornstein drangen und
explodierten . Außer den genannten Personen wurde
der Monteur Wendisch schwer verletzt.
Eine Explosion in der Berliner Postverzollungsstelle

ff Berlin , 17 . Sept . In der Postverzollungs¬
stelle Älexandrinenstraße 93/94 explodierte heute
mittag gegen 12 Uhr unter heftiger Detonation ein
Paket, auf das man ein anderes geworfen hatte.
Die Gewalt der Explosion war so groß , daß die
Fensterscheiben zertrümmert und die Türen zum
Fahrstuhl eingedrückt Wurden, daß der Auszug nicht
mehr zu bewegen war . Außerdem sind etwa 200
Pakete , die in diesem Raum lagerten , an¬
gebrannt oder verbrannt. Der Postschaffner,
der in dem Zimmer anwesend war , erlitt so erhebliche
Brandwunden , daß er sich aus der nahen Unfall¬
station verbinden lassen mußte . Die benachrichtigte
Kriminalpolizei stellte fest, daß sich in dem explo¬
dierten Paket Knallpfropsen befanden , wie sie Rad¬
fahrer benutzen , um anspringende Hunde zu ver
scheuchen. Absender und Empfänger konnten nicht
ermittelt werden , da die Umhüllung vollständig zer¬
stört ist.

ff Syrakuse Newyork , 17 . Sept . Bei dein gestri¬
gen Wettrennen über fünfzig Meilen rannte ein von
Lee Oldfield gesteuertes Automobil in einen Men¬
schenhaufen hinein . Hierbei wurden sechs Per¬
sonen getötet und vierzehn verletzt. Der Fah¬
rer selbst blieb unversehrt.

* Montreal , 16 . Sept . Bankräuber haben
bei einem Einbruch in der Filiale der Bank of Mon¬
treal in New -Westminster (British Columbia denGeld-
schrank mit Dynamit gesprengt und 253 000 Dollars
erbeutet.

Marokko.
* Berlin , 16 . Sevt . Die französische Antwort

aus die deutschen Gegenvorschläge bezüglich Marokkos
hat einen guten Eindruck gemacht und die Hoff¬
nung ist berechtigt , daß es noch im Laufe dieses
Monats zum Abschluß der Verhandlungen kommen
wird . Die französische Regierung hat in wesent¬

lichen Punkten die deutschen Vorschläge angenommen,
und die Verständigung über die strittigen Punkte wird
sich bei beiderseitigem Entgegenkommen auch erzielen
lassen . Immerhin liegen die Dinge nicht so , daß
die Einigung im Wege der mündlichen Verhandlung
zwischen dem Staatssekretär und dem Botschafter er¬
reicht werden könnte . Es wird notwendig sein,
noch einmal den französischen Ministerrat in
Anspruch zu nehmen . Doch wird die deutsche
Replik mit größter Beschleunigung fertiggestellt
werden.

* Paris , 16 . Sept . Der telegraphische Bericht
des Botschafters Cambon über seine gestrige Unter¬
redung mit Herrn v . Kiderlen Wächter ist , wie es
scheint , zu kurz , als daß die französische Regie¬
rung sich ein Urteil bilden könnte . Die Pariser
Presse ist daher auf Berliner offiziöse Meldungen
angewiesen . In den Abendblättern macht sich eine
weniger zuversichtliche Stimmung geltend.

* Berlin , 16 . Sept . Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt : Der an dieser Stelle vor-
ausgesagte glattere Fv r tg a n g d e r Marokko-
Verhandlungen nach der Pause ist tatsächlich
eingetreten . Die Blätter berichten günstig über die
Unterredung am Freitag nachmittag , in der zwischen
dem Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter und dem
französischen Botschafter Cambon die Antwort Frank¬
reichs auf Deutschlands Bemerkungen zum Entwurf
der abzuschließenden Uebereinkunft erörtert wurde.
Die Antwort trägt in einem Teil .

'den Wünschen
Rechnung . Bezüglich des weiteren Teils ist es ge¬
lungen , die Auffassungen der beiden Mächte soweit
zu nähern , daß bei einigem guten Willen auf bei¬
den Seiten unschwer eine Einigung erzielt werden
kann . Ueber einige Punkte herrschen allerdings noch
solche Gegensätze daß noch eingehende Verhandlun¬
gen nötig sein werden , ehe ein Einverständnis her-
gestellt sein wird . Doch ist zu hoffen , daß auch
diese Schwierigkeiten überwunden werden.

* Paris , 16 . Sept . Eine deutsche Meldung über
die gestrige Unterredung zwischen Herrn v . Kider-
l -̂ n - W achter und Herrn Eamb on wird von
allen Morge'nblättern wiedergegeben und besonders
zuversichtlich besprochen. Dem „Matin " zufolge ha¬
ben die in der Nacht hier eingetrofsenen offiziellen
französischen Nachrichten den Optimismus bestätigt,
welcher in der deutschen Presse zum Ausdruck kommt.
Auch die ärgsten Schwarzseher können sich der Ein¬
sicht nicht mehr verschließen, daß die noch schwebenden
Differenzen keinen Abbruch der Verhandlungen hcr-
beiführeu werden . Die von nationalistischer Seite
begonnene Preßfehde gegen die Abtretung des Kongo
scheint absolut fehlzuschlagen.

ff Mogador , 6 . Sept . Hier sind acht Deutsche
ein ge troffen , teils Kausleute teils Berichterstatter,
die das Sus -Gebiet bereisen wollen . Der Komman¬
dant des deutschen Kriegsschiffes hat sie durch das
Konsulat wissen lassen , daß von jetzt ab Reisen nach
dem Süden Marokkos „unerwünscht " seien und über
Agadir hinaus ein Schutz nicht gewährt werde . Trotz¬
dem haben die acht Deutschen die Weiterreise be¬
schlossen.

ff Paris , 17 . Sept . Bei einem mMtärijchen
Festmahl erklärte Handelsminister Couyba : Wir
stehen der Stunde gegenüber , wo Frankreich , ent¬
schlossen zu einem ehrenvollen und würdigen Frie¬
den im Vertrauen auf seine Bestimmung , stark durch
sein Recht , sein Bündnis und seine Freundschaften,

<M Lefefruchl. ZK

In deinen fröhlichen Tagen
Fürchte des Unglücks tückische Nähe!
Nicht an die Güter hänge das Herz,
Die das Leben vergänglich zieren!
Wer besitzt , der lerne verlieren :
Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz.

Schiller.

Indien mit seinen 315 Millionen
Einwohnern.

Von Missionar CH. Renz, zur Zeit in Effringen.

Fonsetzung.

Die Hauptgelegenheiten zur Geselligkeit sind die Götzen-
seste . Hier sieht man sie bei Tausenden versammelt . Außer
ihrer religiösen Bedeutung kann m andiese eigentlich ihre Volks¬
feste nennen. Leider hat auf diesen Festen der Teufel sein
Werk, denn was die Hindus ihre Gottesverehrung und
Andacht nennen, verträgi sich gut mit Saufgelagen und
Mahlzeiten . Der Missionar besucht die Götzenfeste, um die
armen Menschen auf den Einen hinzuweisen , der dem

, Menschen geben kann was er braucht , nämlich Lebenskräfte.
Kräfte, die den Menschen läutern , aufrichlen und tüchtig
machen zum Lebenskampf , Jesus Christus. Und was könnte
der Missionar ihnen sonst bringen ? Es gibt ja keine Tat¬
sache der Weltgeschichte, die über die Jahrhunderte hinweg
so herzbewegend zu uns redete , keine , die so tiefgehende Um¬

wandlungen hervorgebracht hat, keine , die so sehr mit dem
zartesten und innerlichsten Leben ungezählter Menschenherzen
verwachsen ist , als das Kreuz Christi auf Golgatha ; und
das ist es auch , was den Missionar bei seiner harten Arbeit
mutig macht , dem Heidentum Front bieten zu können . - —

Der Hindu ist unstreitig von milder, sanfter Natur.
Der Fremdling, welcher an den Ufern von Indien landet,
erhält bei seinem Eimritt ins Land einen lieblichen Eindruck
von dem höflichen, seinen Benehmen der Eingeborenen gegen
den Europäer . Wo ste demselben auf der Siraße begegnen,
machen ste, besonders auf dem Lande, eine tiefe Verbeugung,
berühren mit der Rechten die Stirne und sagen : 8alam
8atüb (Friede mein Herr !) Wenn der Hindu den Europäer
besucht, so läßt er zwar den Turban aus dem Kopfe, zieht
aber dafür die Schuhe ( Sandalen ) aus und tritt barfuß ins
Zimmer, jedoch nie ohne sich vorher anmelden zu lassen.
Seine Anrede ist höflich und sein ganzes Benehmen äußerst
ehrfurchtsvoll und sein . Dies ist Landessitte unter dem
Volke selber und der Geringere begegnet dem Höheren immer
auf dieselbe Weise . — — — —

Der Hindu ist von Natur nüchtern , ruhig, von kontem¬
plativer Art . Seine Religionsgruudsätze haben ihm diese
Richtung des Gemüts gegeben, der religiöse Hindu wird
nicht leicht vergessen, daß die Bezähmung und Ertötung
der Leidenschaften, besonders des Zorns , ihn zur Gottheit
erhebt und in der nächsten Seelenwanderung seine Seele in
ein edleres Wesen verwandelt. —

Es gibt aber leider auch schwarze Züge in dem Charakter
des Hindu ; es fehlt ihm an einem moralischen Grund und
Boden. Dem Hindu ist unbegreiflich , daß es Menschen geben
soll, die immer die Wahrheit sprechen. Lügen und Stehlen
gehen immer Hand in Hand . Von Mitleiden , Liebe und
Dankbarkeit hat der Hindu keinen richtigen Begriff. Erweist
man ihm eine Wohltat , so darf man gewiß sein, daß er

bald wieder kommt und um eine größere bittet. Man darf
sich aber nicht wundern, die edlen Charakterzügevon Redlich¬
keit , Wahrhaftigkeit und Treue unter einem Volke zu ver¬
missen, das Jahrhunderte ' lang unter fremder Herrschaft
seufzte. Eine weitere Ursache ist das Religionssystem des
Brahmanismus . Der arge Feind der Menschheit hätte keines
erfinden können , das so gründlich wie dieses das Gefühl
für 's Schöne und Gute im Herzen zerstörte und allen Sinn
für Sittlichkeit ausrottete . — Aber Gott sei Dank, wir haben
die Hoffnung, wir haben die Aussicht , daß cs bald anders
werden wird. Wir haben bereits schon erfahren dürfen, daß
die Kraft des Evangeliums Wunder tut . Viele sind schon
Glieder der christlichen Gemeinde und freuen sich ihrer Kind-
schaft Gottes . Aber es sind noch Millionen , die nach Er¬
lösung seufzen. Sind die Hindus unsere Brüder , so verdienen
sie unser Mitleiden . Nur dann haben wir den Zweck
unseres Daseins richtig aufgesaßt, wenn wir dem allgütigen
Schöpfer nachahmend , unsere Aufgabe darin erblicken, anderen
das Glück mitzuteilen , welches wir genießen ; die Hindus
sehnen sich alle — obgleich oft unbewußt, nach der Freiheit
der Kinder Gottes , nach Befreiung von den Sklavenfesseln
des Götzentums, ihr Elend ruft uns zu, daß wir ihnen
helfen sollen ; Lieber Leser und Freund ! Bist du bereit , diesen
armen Menschen zu helfen ? Helfet mit, ihr lieben Freunde,
in diesem gotteswürdigen Geschäfte. Gott will , daß allen
Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahr¬
heit kommen.

Es bleibt mir noch übrig, einen kurzen Ueberblick von
den religiösen Schriften der Hindus und ihrer Götterlehre
zu geben . Wenn der Missionar sich mit dem Brahmanen
über seine Religion unterhält , so weist dieser immer arff
seine Schastras hin und zitiert Stellen aus denselben . Wenn
in der Christenheit die Bibel mit der Hochachtung behandelt
würde, wie etwa der Hindu den vermeintlichen



einig ist über die Notwendigkeit einer durchdachten
and fortgesetzten Ausgestaltung der Landesvertei
dignng . , ,

* Berlin , 16 . Sept . Die soeben abgeschlossene
amtliche Statistik über unseren Warenaustausch mit
Marokko verdient mit Rücksicht auf die schwebenden
divlomatischeu Verhandlungen besondere Beachtung.
Es ergibt sich daraus , daß / im verflossenen Jahr
Ausfuhr und Einfuhr eine Steigerung erfahren ha¬
ben , die unser Interesse am Handel mit Marokko
kennzeichnet. Unsere Ausfuhr ist von l,5 Millionen
im Jahre 1901 auf 4,9 Millionen im Jahre 1910
angestiegen . der gleichen Zeit entwickelte sich
die Einfuhr von 3,5 auf 9,1 Millionen Mark . Unser
wichtigster Ausfuhrartikel ist zur Zeit Rübenzucker.
Es folgen in großem Abstand wollene Kleiderstoffe
mit 0,3, Maschinen und Patronen mit OS und Hand¬
feuerwaffen mit 0,1 Milk . Mark . Die wichtigsten
Artikel , die wir aus Marokko bezogen , waren Man¬
deln mit einem Werte von 3,06 Millionen , Schaf¬
wolle 1,9, Ziegenfelle 0,st , Leinsamen und Gerste
je 0,7 , Schaffelle , Bienenwachs , Heilpflanzen je 0,3;
Rindshäute 0,2 und Futterbohneu , Datteln , Därme,
Blei je 0,1 Millionen Mark . Nach dem Handelsver¬
träge zwischen dem Deutschen Reich und Marokko vom
1 . Juni 1890 behandelt jedes der beiden Länder die
Erzeugnisse des anderen als solche eines meistbegün¬
stigten Landes.

Rüstung und Abrüstung in Belgien.
* Brüssel, 16 . Sevt . Wie bereits gemeldet, hat

die belgische Regierung die drei Reservistenklassen
der Jahrgänge 1906 , 1907 und 1908 trotz der Mel¬
dung vom Donnerstag abend , daß diese die Einbe¬
rufungsorder erhalten haben , nicht unter die Waf¬
fen gestellt . Diese neueste Bestimmung ist offenbar
das Ergebnis des gestrigen Ministerrats , der unter
dem Vorsitz des Königs stattgefunden hat und der sich
in der Hauptsache mit der nationalen Verteidigung
beschäftigte . Wie die „Etoile Belge " behauptet , hat
sich die Sache etwa folgendermaßen abgespielt : Am
Donnerstag habe die Regierung alarmierende Nach¬
richten über Truppenansammlungen an der franzö¬
sischen Grenze bekommen und sofort habe der Kriegs¬
minister die Einberufung der drei Reservistenklassen
beschlossen und in die Wege geleitet . Dann habe der
Telegraph gespielt und am späten Abend habe man
erfahren , daß die Ansammlungen der französischen
Truppen bei Maubeuge mit einer etwaigen kriege¬
rischen Verwicklung mit Deutschland absolut nichts
zu tun haben , sondern daß diese Vorsichtsmaßregel
franzöjischerseits getroffen wurde im Hinblick auf
die Unruhen , die im Norden Frankreichs feit einigen
Wochen ivegen der Lebensmittelteuerung an der Ta¬
gesordnung sind . Frankreich habe bei Maubcuge
50 000 Mann zusammengezogen , weil es eine Aus¬
dehnung der revolutionären Bewegung befürchte.
Wenn das tatsächlich der Gang der Dinge war , dann
kann man nicht umhin , der belgischen Regierung den
Vorwurf zu machen, daß sie mit großer Leichtfertigkeit
eine Maßnahme getroffen hat , die nicht nur Belgien,
sondern auch Deutschland in erheblichem Maße be¬
unruhigt hat.

DaS Attentat auf Stolypin.
* Kiew, 16 . Sept . Stolypins Gemahlin ist hier

eiugetrofken . Der Chirurg Zeidler wird erwartet.
Die Untersuchung hat ergeben , daß die Schwere der
Verwundung abgeschwächt wurde , weil die Kugel an
Stolypins Kruzifix anschlug . Die Hoffnung auf einen
günstigen Ausgang steigt . Au der Küre des Hospitals
wurden Bulletins ausgehängt , die von der Volks¬
menge umlagert werden . Auch heute wurden alleut-
h .tlien Bittgebete abgehalten.

Offenbarungen seiner Götter tut . so würde es mit unserem
praktischen Christentum viel besser stehen . — Man muß
aber nicht denken, daß jeder Brahmane mit seinen Schastras
vertraut sei, wie der Prediger mit seiner Bibel . Bei weitem
die meisten haben nur kleine Auszüge durch häufiges Wieder¬
holen auswendig gelernt. — Die Masse dieser Schriften ist
ungeheuer groß, nach welcher Seite hin wir dieser Literatur
unsere Aufmerksamkeit wenden , überall drängt sich uns der
Gedanke ans Unendliche auf. Homers Jliade zählt
24s000 Verse , aber die Mahabharala der Hindus 400 000
und die Puranas , welche nur einen kleinen Teil ihrer
religiösen Schriften ausmachcn, dehnen sich aus zwei Millionen
Verse aus . Was die Schwierigkeit für das Studium der
Hindu-Mythologie bedeutend vermehrt, ist, daß diese Bücher¬
massen in einer Sprache (Sanskrit ) verfaßt sind , deren Er¬
lernung eine Reihe von Jahren erfordert. Die Hindus
teilen die große Masse ihrer gelehrten Werke in 18 Haupt¬
teile ein und behaupten, sie enthalten 18 verschiedene Arten
von Wissenschaften. Da sind vor allem die 4 Wedas , welche
die heiligsten Schriften in der Sanskrit -Literatur sind . Der
Brahmane glaubt , sie seien so alt als die Ewigkeit und
direkt aus Brahmas Munde der Menschheit mitgeteilt. Einer
der ältesten bekannten Gelehrten des Hindu - Altertums sammelte
die religiösen Statute aus den Wedas in besondere Traktate,
welche den Titel Upunjsbaäs führen, die ganze Sammlung
fft eine Art Kompendium von Hindu - Theologie, unter dem
Titel äVsäanta bekannt.

Fortsetzung folgt.

* Petersburg , 1. 6 . Sept . Der Gesundheitszu¬
stand Stolypins hat sich nach den letzten Meldungen
gebessert, die Hoffnung ist vorhanden , daß er mit
dem Leben dabonkommen wird . Der Attentäter
hat ein verräterisches Doppelspiel getrieben : er war
Mitglied der sozialrevolutionären Partei und gleich¬
zeitig Geheimagent der politischen Polizei in Kiew.
Er hatte die Polizei benachrichtigt , daß ein Attentat
geplant sei , worauf die Polizei ihm den persönlichen
Schutz Stolypins anvertraute . Der Attentäter war
als Gymnasiast einmal , als Student dreimal we¬
gen politischer Unzulänglichkeit verhaftet . Seine Be¬
ziehungen zur politischen Polizei erregten den Ver¬
dacht des sozialrevolutionären Komitees in Peters¬
burg , das ihn kurz vor dem Attentat nach Peters¬
burg berief . Man meint , daß er das Attentat ausge-
sührt habe , um sich vor den Revolutionären zu
rehabilitieren.

st Kiew, 17 . Sept . Der heute nachmittag aus-
gegebene Krankheitsbericht besagt : In der Nacht ist
eine Verschlimmerung in dem Zustand des
Ministerpräsidenten Stolypin eingetreten . Um 10
Uhr morgens wurde ein neuer Verband angelegt . Die
Kugel wurde entfernt . Der Kranke überstand die
Entfernung der Kugel in völlig befriedigender Weise.
In dem Allgemeinzustand des Ministerpräsidenten
ist gegen Mittag eine Verschlimmerung eingetreten:
doch besteht nach Meinung der Aerzie zur Zeit kein
Grund zu ernsten Befürchtungen.

Die Unruhen in China.
* Berlin , 16 . Sept . Auf der hiesigen chinesi¬

schen Gesandtschaft ist man außer durch die Zirkular¬
depesche an die auswärtigen chinesischen Missionen
über die Unruhen in der Provinz Szechnan wenig
unterrichtet . Man glaubt nur auf Grund , allerdings
weit zurückliegender, schriftlicher Berichte , daß die
Nachrichten in der europäischen Presse über die Un¬
ruhen übertrieben seien. Bor allem gilt der Vizekönig
der Provinz als ein sehr energischer und gewandter
moderner Beamter , dem man alle Energie zur Un¬
terdrückung der Unruhen zutraut . Man hat Nach¬
richt , daß die Europäer Szechuan verlassen Haben und
gegenwärtig in Tschungking versammelt sind . Dies
ist der Versammlungspunkt für die aus dem oberen
Jangtse stationierten fremden Kriegsschiffe.

* Peking, 16 . Sept . Hier ist die Meldung ein¬
gelaufen , Tchengtn sei im Besitz der Aufständischen,
die ganze Provinz Szechnan sei bedroht . Die Städte
Suifu und Kiating werden belagert.

Teuerungs -Exzesse in Wien.

st Wien , 17 . Sept . Heute vormittag haben vor¬
dem Rathaus und in der Volkshalle des Rathauses
sozialdemokratische Kundgebungen ge¬
gen die Lebensmittelteuerung und das
Fleischeinfuhrverbot stattgesunden , an denen 40 000
Personen teilnahmen . Die Versammlung verlies
ruhig . Nach ihrem Schluß jedoch kam es zu schwe¬
ren Ruhestörungen . Kavallerie und In¬
fanterie mußten herangezogen werden.
Den Truppen gelang es , die Menge gegen die Bezirke
abzudrängen . Auch auf dem Schmerlingplatz zer¬
trümmerte die Menge die Mehrzahl der Fensterschei¬
ben des Verwallungsgerichtsgebäudes . Nach dem
Eintreffen von Verstärkungen der Kavallerie und
Infanterie konnte die Ruhe wieder hergestellt wer¬
den . Sowohl auf Seiten der Sicherheits-
Wache wie auf der der Demon st rauten gab
es Verletzte.

H . Wien, 17 . Sept . Bei Angriffen der Kaval¬
lerie auf widersetzliche Massen auf der Schmelz siud,
wie verlautet , sechs Personen tot geblieben und
acht verwundet worden.

st Wien , 17 . Sept . Abends nahmen die Ex¬
zesse im Bezirk Ottakring einen ernsteren Charakter
an . Die Demonstranten zertrümmerten in den
Hauptstraßen die G a s l a te . rn e n , sodaß die Be¬
leuchtung nicht funktionieren konnte und errich¬
teten Barrikaden, um das Militär am weiteren
Borrücken zu verhindern . Das Militär machte von
d e r S ch uß w afse G eb rau ch . Wie es bis 10 Uhr
abends hieß, wurde eine Person getötet , vier
Personen schwer verletzt und gegen 80
Personen mehr o der minder verletzt.

* Ein neues Quartal unserer Zeitung steht wie¬
der vor der Tür . Wie üblich — und ihrer Vor¬
schrift entsprechend — ziehen die Briefträger und
Postboten in der Zeit vom 15 . — 25 . die Zeitungs¬
gelder für das neue Quartal ein . Wir bitten des¬
halb unsere geehrten Leser, welche die Zeitung durch
die Post beziehen, das Abonnement bei dieser Ge¬
legenheit zu erneuern , damit im Bezug unserer Zei¬
tung beim Quartalwechsel keine Unterbrechung ein-
tritt . Neu hinzutretende Leser wollen die
Zeitung „Aus den Tannen " entweder bei der Post¬
anstalt , dem Briefträger oder Postboten , oder aber
bei den Agenten und Austrägern bestellen . Auch
die Expedition ds . Bl . nimmt Bestellungen entgegen.

Handel und Berkehr.
' Calw , 15 . September . Die Ödster trag nisse in

unserem Bezirk sind in diesem Jahr sehr gering. Auf
Ersuchen des .Bezirksobstbauvereins ließ das Oberamt lt . C.
W . durch die Schultheißenämter die voraussichtlichen Erträge
in Aepfeln, Birnen , Zwetschgen , Pflaumen , Quitten und
Nüssen in jeder Gemeinde seststellen. Nach den von den 43
Gemeinden des Bezirks eingelaufenen Berichten ist folgendes
Ergebnis aufzustellen : Aepfel in 1 Ort mittel, in 31 gering,
in 11 Mißernte ; Birnen in 2 Gemeinden mittel, in 28 ge¬
ring , in 13 Mißernte ; Zwetschgen in 4 Gemeinden gut, in
12 mittel, in 16 gering, in 11 Mißernte ; Pflaumen in
1 Gde. sehr gut, in 3 gut, 12 mittel, 11 gering. 11 Mißernte.
Am besten scheint der Ertrag in Aepfeln und Birnen in
Schmieh zu sein. Mißernten werden von Agenbach , Würz¬
bach, Unterhaugstett, Sommenhardt , Simmozheim, Ober¬
reichenbach , Mücklingen , Deckenpfronn , Bergorte und Aich-
Halden berichtet. In den übrigen Orten werden die Erträge
mit gering bezeichnet.

' Pfäffingen , 14. Sept . Heute kaufte ein Bierbrauer
aus Winterlingen mehrere Partien Hopfen um 320 Btt.
nebst Trinkgeld.

* Unterjesingen , 15 . Sept . Hopsenbericht. Bis auf
einige Zentner sind hier die Hopfen alle verkauft. Die Preise
waren meist dieselben wie anfangs der Woche , 300 Mark
nebst Trinkgeldern per Zentner.

' Tübingen , 15 . Sept . Obst- und Kartoffelmarkt. Kel¬
ternplatz : 1 Ztr . Obst 6 . 50—7 20 Mk. Zufuhr 30 Sack. —
Kartoffeln : 1 Ztr . 5 .00 —5 . 50 Mk. Zufuhr 25 Sack. —
Bahnhof : 1 Wagen Aepfel per Ztr . 5 .80 — 6 .00 Mark.

" Stuttgart , 16 . Sept . Dem K arto fse lg roß m arkt
waren 100 Ztr . zugeführt. Preis 4 .40 —4,90 Mk. per Ztr.
Filderkraut kostete 30—40 Pfg . per Stück. Zufuhr etwa
1000 Stück.

' Stuttgart, ; 16 . Sept . Die hiesige Fleischerinnung gibt
bekannt , daß vom heutigen Tag an der Preis des Schweine¬
fleisches 1 . Qualität (mageres) von 80 auf 85 Pfg . , der 2.
Qualität (fettes ) von 70 auf 75 Pfg . erhöht wird . Die
übrigen Fleischpreise bleiben gleich.

jj Stuttgart , 16 . Sept . (Schlachlviehmarkt.) Zugetriebea
155 Großvieh, 236 Kälber, 445 Schweine.

Erlös aus Hz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua !,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qua . ,
a) vollfleischige, von 73 bis 74 Pfg . , 2. Qualität d) ältere
und weniger fleischige von — bis - Pfg . , Stiere und
Jungrinder I . Qual . asausgemästetevon 85 bis 88 Pfg . ,
2 . Qualität d) fleischige von 80 bis 84 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 75 bis 79 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualirät b) älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 94 bis 98 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 88 bis 94 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 87 Pfg ., Schweine 1 Qual , u) junge
fleischige 67 dis 68 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere jene von
64 bis 66 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pie.

Mittellunge« der Zentralvermittluugsftelle für
Obstverwertuug i« Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Tafelobstpreise
aus dem Stuttgarter Engros -Markt am 16 . September:

Aepfel 12 —18 Mk. , Pfirsiche 14—40 Mk. , Zwetschgen 9
bis 12 Mk., Trauben 30 Mk. , Birnen 10—22 Mk. , Mirabellen
20—30 Mk., Preiselbeeren 65 Mk. , Tomaten 16 Mk. per
50 KZ . Sorlenpreise : K . Alexander, Bismarck, Boskopp,
Baumanns 16—18 Btt . , I . Level . 15 Mk. , ital . Kochäpfel
12 — 14Mk . , Gellerts , Williams , Kongreß, Triumph v . Vienne
18—22 Mk. , Holzfarb . Bb . , Amanils 16 Mk. , Kochbirnen
10— 12 Mk. Marktlage: stetig . Gute Qualitäten
halten bei Aepfeln und Birnen feste Preise. In Zwetschgen
ganz bedeutende auswärtige Zufuhren , die jedoch willige
Abnehmer finden , weil Heidelbeeren und Preiselbeeren fast
gänzlich fehlen . In ausländischen Weintrauben ist die Zu¬
fuhr geringer geworden , die anhaltende Dürre hat der Ernte
geschadet, Preise gestiegen . Tafeläpfel werden voraussichtlich
reichlich vom Ausland waggonweise beigebracht werden , ein¬
heimische Ware ist sehr rar . Pfirsiche besonders die sog.
Weinbergpfirsiche sind vorzüglich geraten und kommen in
großen Mengen zu Markt , die Preise sind erheblich gesunken.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahnhos.
Der Mostobsthandel hat bedeutend früher als in anderen
Jahren in vergangener Woche eingesetzt. Die Mostfässer
sind leer, im eigenen Land ist die Ernte sehr gering, das
Publikum ist deshalb ziemlich kauflustig . Der Preis bewegt
sich augenblicklich zwischen 1000— 1200 Mk . per Wagen zu
10 000 KZ, im Kleinhandel auf 6—6 . 50 Mk. Italien und
Frankreich sind noch die Hauptlieferanten und werden dies
auch bleiben . Der anhaltenden Dürre zufolge ist Obst früher
reis, der Mostobstmarkl wird voraussichtlich Ende September,
Anfang Oktober sehr stark beschickt werden. Bei Abschlüssen
mit ausländischen Firmen ist Vorsicht geboten.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 19 . Sept . : Anfangs schön , schließlich

regnerisch und Abkühlung.

HK«« !«- u,ch,r Redaktrur : L. Lauk, Altmsteir.
Druck u- Verlag der W . Rteker'schen Buchdruckerei, L . Lauk , AKenHeig,
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Loläene
WasMer-
Mliolhek

Lempels Klassiker-Ausgaben
in vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung

(Deutsches Verlagshaue Bong L <Lo -,
Vorziige:

Neueste Bearbeitung * Umfangreiche Einleitungen
Ausführliche Biographien * Erklärende Anmerkungen
Absolute Korrektheit * Holzfreies , nicht vergilbendes
Papier * Großer, deutlicher Druck » Porträts in
Kupfergravüre * Dichterhandschriften » Gediegene

Einbände.
Arnim , 2 Bünde.
Bürger , I Band.
khamino , 1 Band

hamlffo, 2 Bänd«

Kellert , I Band.
Goethe, ä Bünde.
Goethe, 8 Bünde . .
Grillparzer , S Bünde
Grün , 8 Bünde .
Gutzkow , t Bünde
Halm, 2 Bünde .
Hauff, 2 Bünde .
Hebbel, ö Bünde.
Heine, < Bünde .
Herder , 8 Bünde.
Hermegh, l Band .
Hoffman» , 5 Bünde
Hölderlin , l Band
Immermann . l «an»

M 4 — Jmmermann , 8 Bünde M.
Jean Paul , 8 Bünde . »
Jean Paul , 5 Bünde » 1
Kleist, 2 Bände . .
Körner , l Band . .Lenau , l Band . .
Lessing , 8 Bünde .
Ludwig, 2 Bünde ,
Mörike , 2 Bünde >
Neftroy , l Band . ,
Novali », I Band >
Raimund , 1 Band.
Reuter , < Bünde
Rückert, » Bünde
Schiller , 4 Bünde
Schiller , » Bünde
Shakespeare , ä Bünde
Stifter , » Bünde . .
Pieck , 2 Bünde . .
« hland , 2 Bänd« .
Wieland , 8 Bünde.
Zsch-N», « Bü»d« .

- UI stieker 'lche vucdbsnaiinig
L . Lank

Attenfteig i. W.

Altensteig.

Derlo ren
ging eine

in der Rosenstraße. Abzugeben gegen
Belohnung im Forstamt.

Verloren
gingen von der Enzsteige bis zum
Bahnhof Altensteig
S gelbleiuene Pferdeteppiche.

Der Finder wird gebeten , diese ent-
weoer in der „ Sonne " mSimmers-
feld oder in der „ Schwane " in
Altensteig gegen Entschädigung
abzugeben.

Aliensteig.
Zwei kleinere

Zrinnrer
samtKüche u . Zubehör , hat zu vermieten

Schlosser Vetter.

Ml « Ml,
Für ein Hotel wird ein tüchtiges

Mädchen für die Küche gesucht.
Lohn 20—25 Mark per Monat.
Eintritt 1 . Oktober.

Näheres zu erfragen bei Seifen¬
sieder Steiner , Altensteig.

Simmersfeld.
Eine schöne 38 Wochen trächtigeKalbin

hat zu verkaufen _
Witwe Dchaible, Hebamme.

Kederware « und
Ueisearrikel

Reisetaschenin Leder u . Lederstoffen
Promenaden - und Handtäschchen

Rudtsädie. Hosenträger und Mittel
kriettaschen , Zchreivmappen

Necessaire;
Photographie- u Postirarten -Hlvum;
portemonsir. Reidtäschchen u Rentei
vamengiiriel, Schlösser und Ränder

je extra
in soliden Fabrikaten und billigsten

Preisen empfiehlt

A «rksb Lrrz , NcrAstd.

enthält e !n ptshüs ^ !,. Qesctienli.
^IleinigCt k sdtü^ni^

Larl Lentner , 6öppi »8^o.

Ran achte
beim Link »»'

»ul <l«n hlaenen
„dolüperlo " u.

6, Sxhutrmsckü
llamlntegor"

8E " Der heurigen Nummer liegt
ein Prospekt der Firma Maier
Landauer, Ravensburg bei

Gestorbene.
Neuenbürg : Fr . Schickert, Pflästerer-

meister.
Freudenstadt : Marie Schwab.
Jsny : CharlotteStraub , Schullehrers-

Witwe, 70 I
Lausten a . N . : Anna Lehner, geb.

Berthold,Stadtschultheißen- Gattin.
Auingen-Münsingen ; Wilh . Hauser,

geb . Ruoff, Schultheißen-Gattin.
Stuttgart : Frhr . v . Valois , Karl,

Major z . D.

We »MkM ^ Ml« « A
Vevfairr nrlrrirg

II» Ächftkll Mlllmch, re« 2« . ds. M.
abends 7 ' r Uhr im Gasthaus zum grünen Baum.

. ^ Tagesordnung: . . . ^
1 . Bericht des Vorsitzenden
2 . Wahlen
3 . Sonstige Vereinsangelegenheiten
4 . Verschiedenes

Die Mitglieder und Freunde der Sache werden um recht
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Gtv. Borfitzender : Dürr.

Empfehle in großer Auswahl , neu eingetroffen:

HM- lind WinterjM
für Damen und Kinder

Me vorjährige Herbst- und Äinter-Honleirtion
. . für vamen, Mädchen und Rinder
i « außerordentlich billigen kreisen.

Herrn. Brintzinger.

ie spiele ich in der Preußisch-
Güddentschen KLafienlottsrie?

Eine Einführung und Anweisung . Preis Mk . 1 .—.

I

T . , »l,n. D !Ue» «« Mmchk»
gegen

"Nachnahme oder Eins.nduug von Mark l .w.
Gewinne Jedermann muhgewinne . ^ e Broschüre lesen.

zu oezr -yen uns v

I U8 .M .M

loitskarten
in billigster und feinster
Ausführung liefert die

W . Rieker '"ü ° Buchdruckerei
L . Laut , Altensteig.

!

!

Altensteig.

MelleiteMW
frisch eingetroffen , eine größere Partie , von den

kleinsten bis zu 4 Zentner Tragkraft

fahrbare Kinderftühle
zum hoch- und niederstellen

Ketdstühle
Klappstühir

mWm Mafchtrockenstänber
und an die Wand zu hängen

empfiehltbilligst

A>> WW>>W>IW>>^ W»>WWWW>>>>>WMWWWWWWWMWWWWWWWM»->LI
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